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Daniel Bultmann: Kambodscha unter den Roten Khmer. Die Erschaffung des 
perfekten Sozialisten 
Paderborn: Ferdinand Schöningh, 2017. 265 S., 39,90 EUR 
In dem 2017 erschienenen Band analysiert Daniel Bultmann Kambodscha unter der Herr-
schaft der Kommunistischen Partei Kampucheas (KPK) hinsichtlich vor allem der sozialisti-
schen Umformung der Gesellschaft und der innerparteilichen Zersetzungsprozesse, die in 
einer Eskalation der Gewaltspirale mündeten und schließlich mit dem Angriff der Vietname-
sischen Volksarmee und der Errichtung der Volksrepublik Kampuchea (VRK) in ihre letzte 
Phase über- und ausging. Der Herrschaft der Roten Khmer attestiert Bultmann dabei entgegen 
der viel rezipierten Einordnung als „Steinzeitkommunismus“, von grundlegender Modernität 
zu sein. Die Gewalt, so Bultmann, folge einer kollektivistischen Ordnungsfantasie und sei 
nicht „Zusammenbruch von Ordnung, sondern der unerbittliche Versuch der Durchsetzung 
eines ordnungskonformen Denkens und Handelns aller Untertanen“ (S. 8). Diese Kernthese 
hinterfragt in gewissen Aspekten die übliche Rezeption des KPK-Staates, der vielfach als 
„Anti-Staat“ ohne staatliche Ordnung beschrieben wird, voller (vermutlich nie besetzter) 
Schattenposten, Ausschüsse und Komitees, die, wenn überhaupt, nur auf dem Papier existier-
ten und dessen Untertanen den wechselhaften, oft sadistischen Launen der örtlichen Kader 
ausgesetzt waren, die teils aus vorauseilendem Gehorsam, die Weisungen der Angkar antizi-
pierend, teils als Ausdruck der Zersetzung jeglicher normativer, gesellschaftlicher Einbindung 
im Zuge des anarchischen Vakuums eines aufgelösten Staates mordeten. Diese Interpretation 
und auch die Stratifizierung der Gewaltebene in die „radikalen Schwarzhemden“ Ta Moks 
und andere vermeintliche „Nicht-Sozialisten“, die grundlegende Schriften des Marxismus-
Leninismus nie gelesen oder verstanden und allenfalls den fernen Donner der maoistischen 
Kulturrevolution vernommen haben, und den Gemäßigten, im Kern „wahren Sozialisten“, 
hinterfragt Bultmann. Zunächst widmet sich der Autor im ersten Kapitel der „eigenen“, also 
westlichen Wahrnehmung der Roten Khmer. Diese kontextualisiert er vor dem Hintergrund 
des Kalten Krieges. Das zweite Kapitel zeichnet den langen Weg der KPK (zunächst als 
Arbeiterpartei Kampucheas) zur Macht nach. Dabei verortet Bultmann die Konflikte zwischen 
Khmer, Thai, Vietnamesen und Franzosen im politisch-historischen Koordinatensystem 
Südostasiens. Das dritte Kapitel erläutert das „sozialistische Engineering“ der Jahre 1975-76, 
also die Auflösung der alten Ordnung Lon Nols und Norodom Sihanouks sowie die sozialisti-
sche Umformung der Gesellschaft, an deren Ende der egalitäre und modernisierte Staat stehen 
sollte, erbaut durch die Anstrengung kollektivistischer Arbeit auf den Reisfeldern Angkors 
(der Ikonoklasmus der Roten Khmer zeigte sich milde gegenüber der ferneren Vergangen-
heit). Das vierte Kapitel analysiert die Eskalation der Gewalt, indem es die zentralen Eskalati-
onslogiken nachzeichnet, die schließlich zur Vernichtung der eigenen Gefolgschaft und Partei 
führten. Das fünfte Kapitel widmet sich dem Nachleben und der Mutation der KPK 1979-91 
hin zu einer heterogenen Guerillatruppe, die, ähnlich ihrer Rolle im Bürgerkrieg 1970-75, in 
wechselnden Koalitionen bis hin zur Zersplitterung und Zerstreuung nun gegen die vietname-
sische Besatzung und die VRK kämpfte, bis zu ihrem Ausklang und Ende, besiegelt von der 
Verhaftung Ta Moks am 6. März 1999, das im sechsten Kapitel beleuchtet wird. In der 
Schlussbetrachtung blickt Bultmann auf die Aufarbeitung des KPK-Regimes und kehrt zur 
politischen Rezeption ebenso wie zur Frage nach den Ursachen der Gewalt zurück. „Die 
Erschaffung des perfekten Sozialisten“ mündete im Scheitern dieses Gesellschaftsmodells 
durch unrealistische Pläne und eine Eskalation der Gewalt, überwiegend, aber nicht aus-
schließlich, nach innen. Das Eingreifen Vietnams führte schließlich zum raschen Kollaps des 
durch die innerparteilichen Säuberungen und Kämpfe zerfressenen Demokratischen Kam-
pucheas (DK). Im Grunde siegte nicht ausschließlich ein äußerer Feind, sondern auch eine 
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Seite eines zweiten Bürgerkrieges, nämlich die in der Einflusssphäre Vietnams befindliche 
Ostzone des DK, deren Kader im neuen Staat führende Funktionen wahrnehmen sollten, allen 
voran Heng Samrin, dessen revolutionäre Biografie 1959 begann und der sich bis in den 
heutigen kambodschanischen Staat als Präsident der Nationalversammlung behaupten konnte. 
Bultmann versteht es hervorragend, durch seine beeindruckende Kenntnis sowohl der Quellen 
und Sekundärliteratur als auch der politischen und historischen Debatten zu argumentieren 
und seine These vom „bürokratisierten Gärtnerstaat“ zu untermauern. Dieser, so Bultmann, 
habe mit seiner Neigung zum Führen von Listen, zur Formulierung von Programmen und 
anhand strikter Planung, die keine Abweichung erlaubte, nicht nur in die Landschaft einge-
griffen, indem beispielsweise die Städte evakuiert, Dörfer umgesiedelt oder aufgelöst, Reis-
felder und Bewässerungssysteme angelegt wurden, sondern auch den Menschen nicht 
willkürlich, sondern nach Plan verändert, indem man ihn sozial isolierte und in ständiger 
Angst vor seinem Umfeld und vor möglicher „Umerziehung“ (und damit fast immer dem 
sicheren Tod) hielt. Besonders dankbar darf man dem Verfasser dafür sein, sich in seiner 
Betrachtung nicht nur auf die Zeit zwischen 1970 und 1979 zu beschränken, sondern den 
Blick in beide Richtungen, sowohl zurück als auch auf die jüngere Aufarbeitung auszudeh-
nen. Mit „Kambodscha unter den Roten Khmer“ ist daher ein Werk in deutscher Sprache 
erschienen, das sich sowohl für die KennerInnen als auch für die interessierte Leserschaft 
eignet, die sich in der historischen Tiefe der kambodschanischen Konfliktlandschaft orientie-
ren möchte und dabei auch einiges zur Rezeptionsgeschichte erfährt. 

Johannes Rudloff 

Li Narangoa and Robert Cribb: Historical Atlas of Northeast Asia 1590–2010 
Korea, Manchuria, Mongolia, Eastern Siberia 
New York: Columbia University Press, 2014. 336 S., 150,00 USD 
Frontiers, or borderlands, can connote a boundary line which separates two states from one 
another. But more often, they refer to a broader and more diffuse zone or place where diffe-
rent cultures mingle and meet. This is particularly true when dealing with lands where natio-
nal borders have been ill-defined, but which have an immense influence on the history of their 
neighbors, as in the case of Northeast Asia. For centuries, Northeast Asia has been frequently 
viewed as a periphery region of the great powers that surround it: China, Japan, and Russia. In 
their „Historical Atlas of Northeast Asia 1590–2010“, Narangoa and Cribb have created an 
intriguing work that reveals the significance of Northeast Asia in world history by presenting 
55 original maps and accompanying texts which chart the important historical events of this 
region from 1590 to 2010. 
Next to an introduction that delineates the general geographical, political, and cultural condi-
tions of Northeast Asia, the core of the book is divided into four parts, each of which covers a 
century. Part 1 recounts the rise of the Manchu Qing dynasty (1644–1911) and the eastward 
expansion of the Russian empire and their rivalry through the seventeenth century. Part 2 
centers around the efforts of both the Qing and Russia to consolidate their domestic administ-
rative structures and international borders. The 19th century, which witnessed the growing 
influence of Western and Christian influences, is depicted in Part 3. The strings of complex 
political and territorial changes following the turn of the 20th century are the focus of Part 4, 
which stands as the most voluminous section of the book. In order to enhance the accessabili-
ty of the volume, each part is meticulously color-coded and sub-divided into ten-year seg-
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